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Faktenblatt: Neutralität und Sicherheitspolitik 

Worum geht es 

Die Neutralität ist ein Instrument, um Schweizer Interessen zu wahren, wie die Unabhängigkeit und 

Sicherheit der Schweiz, den Wohlstand und die friedliche und gerechte internationale Ordnung. Das 

Neutralitätsrecht verpflichtet die Schweiz, sich nicht an Kriegen zwischen anderen Staaten zu beteiligen 

und Kriegsparteien nicht militärisch zu unterstützen. Gleichzeitig sieht es die Unverletzlichkeit des 

Gebiets eines neutralen Staats vor. Damit hilft die Neutralität zu verhindern, dass die Schweiz Partei in 

einem Krieg wird.  

Die Schweiz muss als neutraler Staat ihre Neutralität glaubwürdig durchsetzen können. Das heisst, sie 

muss verteidigungsfähig sein. Als Nicht-Mitglied eines Militärbündnisses kann sie nicht auf die 

Unterstützung anderer zählen. Doch die sicherheitspolitischen Herausforderungen wachsen: Die 

globale Sicherheitslage hat sich verschärft, Bedrohungen sind grenzüberschreitend und schwer 

vorhersehbar. Die sich rasch entwickelnde Technologie macht Bedrohungen wie Cyberangriffe 

gefährlicher. Gegenüber einem starken Gegner könnte die Schweiz sich kaum selbständig erfolgreich 

verteidigen und wäre auf eine Zusammenarbeit mit Partnerstaaten angewiesen, beispielsweise in der 

Luftverteidigung oder gegenüber massiven Cyberangriffen. Eine solche Zusammenarbeit muss 

vorbereitet werden. Die sicherheitspolitische Zusammenarbeit ist damit eine Voraussetzung, dass die 

Schweiz ihre Sicherheit, Unabhängigkeit und Neutralität wahren kann.  

Umsetzung in der Schweiz 

Zur Stärkung ihrer Verteidigungsfähigkeit arbeitet die Schweiz heute mit ausgewählten Partnern 
zusammen, insbesondere mit ihren Nachbarstaaten. So tauscht sie mit ihnen Informationen aus oder 
nimmt an gemeinsamen Übungen teil. Dabei hält sich die Schweiz an das Neutralitätsrecht: Sie tritt 
keinem Militärbündnis bei und geht in einzelnen Kooperationsprojekten keine Verpflichtungen für 
gemeinsame Verteidigung ein. Die Schweiz prüft bei jeder sicherheitspolitischen Zusammenarbeit, ob 
diese neutralitätsrechtlich zulässig ist. Grundsätzlich ist eine Zusammenarbeit mit einem 
Kooperationspartner möglich, solange dieser nicht an einem Krieg mit einem anderen Staat beteiligt ist 
und solange die Schweiz keine Verpflichtungen oder Abhängigkeiten eingeht, welche es ihr 
verunmöglichen, neutral zu bleiben, falls der Partner in einem Krieg involviert wird. Man spricht hier von 
der sogenannten Vorwirkung der Neutralität.  
 
Bei einem bewaffneten Angriff auf die Schweiz greift das Neutralitätsrecht nicht. Die Schweiz darf sich 
verteidigen und für diese Verteidigung auch mit Partnern zusammenarbeiten.  
 

Bedeutung für die Schweiz und ihre Neutralität 

Die Neutralität hat über die Jahrhunderte wesentlich dazu beigetragen, die Unabhängigkeit und die 

Sicherheit der Schweiz zu schützen. Sie ermöglicht es der Schweiz, ihre Interessen eigenständig zu 

vertreten und gleichzeitig einen Beitrag zu Frieden, Stabilität und internationaler Zusammenarbeit zu 

leisten. Sie bleibt ein wichtiges Element der Schweizer Sicherheitspolitik. Sie verbindet die Verpflichtung 

zur Nichtbeteiligung an zwischenstaatlichen Kriegen mit dem Anspruch, zur internationalen 

Friedensordnung, zum Dialog zwischen Staaten und zur Stabilität in Europa und darüber hinaus 

beizutragen. 


